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HILFE IM NOTFALL

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 07 11 / 19 222

Notfall-und Bereitschaftsdienst (für nicht
Gehfähige, deren Hausarzt unerreichbar
ist): Mo-Fr 19–7 Uhr, Telefon 116 117.
Notfallpraxis der Stuttgarter Ärzteschaft, 
im Marienhospital, Böheimstraße 37, 
Heslach (für Gehfähige): Mo–Do 19–1 Uhr, 
Fr 14 bis 1 Uhr, Sa, So und feiertags: rund 
um die Uhr.
Augenärztlicher Notdienst: Telefon 
0 180 / 607 11 22.
Informationen zur Bereitschaft von Medi-
Fachärzten (für Patienten, deren Arzt nicht
erreichbar ist): Mi, Fr 13-19 Uhr, 
Telefon 0 18 05 / 30 80 90.
Docdirect (bei akuten Erkrankungen und 
wenn der Haus- oder Facharzt nicht er-
reichbar ist) 9-19 Uhr, Telefon 0711 / 965 
897 00.
Tierarzt: durchgehend Telefon 7 65 74 77.
Tierrettung/Tierambulanz: durchgehend 
Telefon 01 57 / 34 44 97 30.
Telefonseelsorge: 0800 / 11 10 – 111
(evang.), 0800 / 11 10 – 222 (kath.).
Kontakt- und Informationszentrum 
für Suchtkranke, Nikolausstraße 2, 
Telefon 26 74 25: Mo-Do+Sa 18-21 Uhr
Sa (zusätzlich) 10-12, So 10-12 Uhr.
Mobbing-Hotline: Telefon 0180/
26 62 24 64, Mo-Fr 8-22 Uhr.
Krisen- und Notfalldienst: Telefon 
0180 /5 11 04 44, Mo-Fr 9–24 Uhr, 
Sa, So 12–24Uhr.
Elterntelefon des Kinderschutzbundes: 
Mo, Mi 9 bis 11 Uhr, Di, Do 17 bis 19 Uhr:

Tel. 0800 / 111 05 50.
Anonyme Alkoholiker: Telefon 1 92 95.
Babyklappe am Weraheim , Oberer Hop-
penlauweg 2–4: Telefon 6 26 30.
Frauenhaus: Telefon 54 20 21.
Städtisches Frauenhaus: 
Telefon 4 14 24 30.
Anwaltlicher Notdienst für Strafsachen: 
Telefon 2 36 93 06, täglich 18-8 Uhr.
Elektro-Notdienst: Telefon 56 68 52.
Pannendienst: ADAC Telefon 01 80 / 
2 22 22 22; AvD Telefon 7 97 90 68. 
ACE Telefon 530 34 35 36. 

APOTHEKEN

Stuttgart Innenstadt und Botnang: 
am Berliner Platz, Fritz-Elsas-Str. 51, Tel. 
6 15 37 07 u. Wagenburg, Wagenburgstr. 
123, Tel. 48 27 33.
Bad Cannstatt, Neckarvororte und 
Fellbach: Münster, Münster, Mainstr. 45, 
Tel. 59 15 31 u. Luginsland, Barbarossastr. 
79, Tel. 33 55 77
Degerloch, Filderbezirke und Vaihingen: 
Dr. Höss, Sillenbuch, Kirchheimer Str. 35, 
Tel. 47 32 19 u. Rats, Leinfelden, Irisstr. 9, 
Tel. 75 14 38.
Feuerbach, Stuttgarter Norden, Gerlin-
gen, Korntal und Zuffenhausen: am Bahn-
hof, Korntal, Weilimdorfer Str. 10, Tel. 
83 16 62 u. Atlas, Freiberg, Adalbert-
Stifter-Str. 101, Tel. 84 10 23.
Dienstbereit von 8.30 bis 8.30 Uhr.

PERSÖNLICHES

Altersjubilare, die keine Veröffentlichung 
wünschen, bitten wir, unter folgender 
Num mer anzurufen: 216 – 9 87 94. 
Ehejubilare, die eine Veröffentlichung 
wünschen: 216 – 60 75 0.
Geburtstage: 95 Jahre: : Isolde Lichte, Mit-

te. 90 Jahre: Lieselotte Mikulsky, Zuffen-
hausen; Ruth Schilling, Ost. 85 Jahre: Irm-
gard Eberwein, Vaihingen; Alois Hartl, Vai-
hingen; Irène Kraft Ep. Matheis, Wangen; 
Maria Peter, Zuffenhausen; Walter Rein-
hardt, Ost; Johann Reisel, Bad Cannstatt.
Diamantene Hochzeit: Franz Müller und 
Frau Doris geborene Kreher, West. Albert 
Wolf und Frau Rosina geborene Jung, Bad 
Cannstatt.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ET CETERA
E vang. Auferstehungskirche Möhringen, 
Widmaierstraße 127: Frauenkreis „Mitten 
im Leben“, Referentin: Pfarrerin Mayer 
spricht zum Thema Erbsünde, 19.30 Uhr. 
Clara-Zetkin-Waldheim Sillenbuch, 
Gorch-Fock-Straße 26: Clara Zetkin, 
Nicola Hille und Anna Held (Gleichstel-
lungsreferat der Uni Stuttgart), 19 Uhr. 
Evang. Sonnenbergkirche, Gemeinde-
zentrum, Johannes-Krämer-Straße 2: Rei-
sebericht: Naturparadies und Vulkaninsel 
Island, Referentin: Solveig Wagner, Veran-
stalter: Sonnenbergverein, 19.30 Uhr. 
Haus der Heimat des Landes Baden-
Württemberg, Schlossstraße 92: Emigra-
tion und Auswanderung der Breslauer Ju-
den nach Palästina, Referentin: Dr. Kathari-
na Friedla, 18 Uhr. 
Hospitalhof (Evang. Bildungswerk), 
Büchsenstraße 33: Wir können nicht allen 
helfen, Referent: Boris Palmer, Tübinger 
OB; Moderation: Prof. Dr. Wilhelm Rall, 19 
bis 21 Uhr. 

KINDERSPASS
Eliszis Jahrmarktstheater, Höhenpark Kil-
lesberg: Eliszis Jahrmarktstheater, Jahr-
markt wie zu Großmutters Zeiten, 14 Uhr. 
FITZ - Zentrum für Figurentheater (Kul-

turareal „Unterm Turm“), Eberhardstraße 
61: Das Mädchen im Löwenkäfig, Zirkus-
stück (ab 6 Jahre), 10 Uhr. 
Karl-Benz-Platz Untertürkheim, Kletter-
turm-Aktion auf dem Karl-Benz-Platz, 
für Kinder, Jugendliche und Erwachsene, 
12 bis 18 Uhr. 
Kinderhaus Büsnau, Adolf-Engster-Weg 
4: Die Schöne und das Biest (USA 2016), 
Märchenklassiker mit Emma Watson (ab 
8 Jahre), 15 Uhr. 
Kulturkabinett KKT, Kissinger Straße 66 
A: Die Urwaldexpedition, musikalische 
Schatzsuche von Christof & Vladislava 
Altmann (4-10 Jahre), 10.30 Uhr, 16.30 
Uhr. 
Theater in der Badewanne, Stresemann-
straße 39: Vom Wolf und dem mutigen 
Hasen, Gastbühne: Dorftheater Siemitz 
(ab 4 Jahre), 11 Uhr. 
Treffpunkt Rotebühlplatz, Treffpunkt
Kinder, Rotebühlplatz 28: Wischen in 
vielen Schichten: Wachsstifte, Aquarell, 
Schwämmchen, Kinderwerkstatt (ab 
3 Jahre) Anmeldung Tel. 0711/1873881, 
15 bis 17 Uhr.

POLITIK

Restaurant Lindenhof, Filderbahnstraße 
48: Bundespolitischer Stammtisch, mit 
Ute Vogt, Veranstalter: SPD Ortsverein 
Möhringen, 18 Uhr. 
Hospitalhof (Evang. Bildungswerk), 
Büchsenstraße 33: Islam und Staat. Zur 
Praxis in Frankreich und Deutschland, 
übersetzte Diskussion in deutscher und 
französischer Sprache mit Prof. Dr. Franck 
Frégosi und Prof. Dr. Jan Bergmann; 
Moderation: Judith Yacar, Übersetzung: 
Armelle Bergmann-Gastou, 19 bis 21 Uhr.

VERSCHIEDENES

Sternwarte Stuttgart, Uhlandshöhe: Füh-
rung am Teleskop (nur bei klarem Himmel, 
nicht an Feiertagen): Mo, Mi, Do, Fr und Sa 
Okt.-März 20 Uhr, April und Sept. 21 Uhr, 
Mai-Aug. 22 Uhr. So 15 Uhr Sonnenfüh-
rung (März-Okt.).
Turmforum  Stuttgart 21 im  Bahnhofs-
turm:  Interaktive Dauerausstellung zu
Stuttgart 21 und Aussichtsplattform 
täglich 10 bis 18 Uhr, Do 10 bis 21 Uhr.
Flughafen: Besucherterrasse mit Albatros-
Flugmuseum: täglich von 8 bis 21 Uhr, 
freier Eintritt.
Wilhelma, Neckartalstraße: Hauptkasse 
geöffnet von November bis Februar von 
8.15 bis 16 Uhr (Zoo schließt um 17 Uhr), im 
März und Oktober von 8.15 bis 17 Uhr (Zoo 
schließt um 18.30 Uhr), im April und Sep-
tember von 8.15 bis 17.30 Uhr (Zoo 
schließt um 19.30 Uhr) sowie von Mai bis 
August von 8.15 bis 18 Uhr (Zoo schließt 
um 20 Uhr). 
Neckar-Personenschifffahrt: Telefon
54 99 70 60.
Stadtrundfahrten: Anmeldung und 
Informationen über Stadtrundfahrten 
beim i-Punkt, Königstraße 1a, Telefon 
222 80 - 100, www. stuttgart-tourist.de. 
Alle Angaben stammen von den Veran-
staltern. Die Stuttgarter Zeitung über-
nimmt keine Gewähr, dass die Veranstal-
tungen stattfinden und dass Karten erhält-
lich sind.

SERVICE

SPERRMÜLL
Wertstoffhöfe: Städtische Wertstoffhöfe 
befinden sich in der Einödstraße 50 in He-
delfingen, in den Entenäckern 1 in Plienin-
gen, in der Burgholzstraße 31/1 in Münster 
und in der Hemminger Str. 125 in Weilim-
dorf (gegenüber vom Grünen Heiner).

Was Wann Wo

Straßenkriminalität

Und wieder greift
ein Sextäter zu
Die Meldungen über sexuell belästigte
Frauen in Stuttgart reißen nicht ab: Jetzt 
wurde ein Fall am Sonntag um 2.30 Uhr im
Rotweg bekannt. Eine 19-Jährige war
gegen 2.30 Uhr auf dem Heimweg von
einem Mann angegriffen worden, der sein 
Geschlechtsteil aus der Hose hängen hatte.
Der Täter soll 20 bis 25 Jahre alt sein, einen
dunklen Teint und dunkle Haare haben, er
trug ein pinkfarbenes Shirt. In dieser Nacht
haben sich in der Königstraße in der Innen-
stadt, in der Breitscheidstraße im Westen 
und in der Heilbronner Straße in Feuer-
bach fünf Übergriffe abgespielt. wdo

Mitarbeiter ergaunert mehr als eine Million Euro

N orbert Winkelmann, Vorsitzender
Richter der 19. Strafkammer des
Landgerichts Stuttgart, ist für sei-

ne souveräne Verhandlungsführung be-
kannt. Und er tut auch gern mal etwas, was
seine Justizbeamten ins Schwitzen bringt. 
So auch am Dienstag im Saal 17. 

Dort muss sich ein 40 Jahre alter Mann
wegen Untreue in 177 Fällen verantworten.
Es wird lediglich der Anklagesatz verlesen, 
der Prozess soll so richtig erst am 5. Juli be-
ginnen. Ehe der Angeklagte in Handschlie-
ßen abgeführt wird, erlaubt Winkelmann 
dem Vater und der Schwester, den 40-Jäh-
rigen herzhaft in die Arme zu nehmen. Trä-
nen fließen. Dann verschwindet der Mann
aus einem Städtchen im Kreis Ludwigsburg

in den Katakomben. Der Angeklagte, der
als Beruf Objektkalkulator angibt, soll es als
Mitarbeiter einer Stuttgarter Firma für
Fenster und Türen ziemlich bunt getrieben
haben. Seit 2009 war der Mann bei dem
Unternehmen angestellt. Im November
2014 soll er zum Straftäter geworden sein.

Die Kundschaft sucht sich bei der Firma
Fenster oder Türen aus. Dieser Auftrag
wird dann an externe Hersteller weiterge-
geben. Die Externen liefern die Ware an
den Kunden und bauen sie in der Regel
auch ein. Der Kunde bezahlt die Rechnung
an die Firma, bei der der Angeklagte be-
schäftigt war. Da der Mann Zugriff auf die

Kundendaten hatte, schaltete er sich da-
zwischen und gab als Zahlungsziel sein Pri-
vatkonto an. 

Das soll er laut Anklage zwischen den
Jahren 2014 und 2017 in sage und schreibe 
177 Fällen getan haben. Mit dieser simplen 
Masche soll der 40-Jährige 1,2 Millionen 
Euro ergaunert haben – ohne dass der um-
geleitete Geldfluss seinem Arbeitgeber auf-
gefallen wäre. Offenbar war es in dem
Stuttgarter Unternehmen nicht üblich, mit
dem sogenannten Vier-Augen-Kontroll-
prinzip zu arbeiten. 

Die betrügerisch umgeleiteten Rech-
nungsbeträge quittierte der Angeklagte
sorgfältig. Auf den ersten Blick schien alles
korrekt abzulaufen. Erst als der Mann zu
dreist wurde, flog der jahrelange Schwindel
auf. Anfang Juli 2017 soll der Mann über 
seine Lebensgefährtin und diese wiederum
auf den Namen ihrer Tochter mehrere
Fenster und eine Tür bestellt haben – für

den Neubau des Eigenheims in dem Städt-
chen im Landkreis Ludwigsburg. Die Fens-
ter und die Tür wurden eingebaut und der
betrogenen Firma mithilfe des Angeklag-
ten in Höhe von 44 800 Euro in Rechnung 
gestellt. 

In dem Stuttgarter Unternehmen wurde 
schließlich bemerkt, dass man übers Ohr
gehauen worden war. Dem 40-Jährigen
wurde dann im November 2017 gekündigt.
Festgenommen wurde er am 20. Dezember
2017.

Verteidigerin Jasmin Wanka-Bachmey-
er hat darauf gedrängt, den Prozess gegen
ihren Mandanten so schnell wie möglich
beginnen zu lassen. Die 19. Kammer hat
dem nachgegeben – wohl nicht zuletzt des-
halb, weil Anwältin Wanka-Bachmeyer und
ihr Schützling ein umfassendes Geständnis
angekündigt haben. 

Prozess Drei Jahre lang hat ein Mitarbeiter in die Firmenkasse 
gegriffen. Er flog auf, als er zu dreist wurde. Von George Stavrakis

Die Betrugsmasche war simpel

Anwältin kündigt Geständnis an

D omenico de Palma freut sich. Ita-
lien hat sich für die WM qualifi-
ziert. „Die Frauen haben alle sieben

Qualifikationsspiele gewonnen“, sagt er
stolz. „Die haben sich gesagt: Wir müssen
den Männern zeigen, wo’s langgeht.“ Der
76-Jährige aus Möhringen verfolgt alles, 
was sich im Fußball rührt, referiert die er-
folgreiche Bilanz der Nationalelf der Be-
hinderten, erzählt vom just vollendeten
Kleinfeld-Meisterstück seines Heimatver-
eins in den Abruzzen. In diesen Tagen aber
lasten seine Hoffnungen auf einem einzel-
nen Torhüter. Nicht etwa Torwartidol Gi-
anluigi Buffon hat es de Palma angetan,
sondern ein gewisser Alfred Gomis: 23 Jah-

re jung, in der Serie A
bei SPAL Ferrara unter
Vertrag und während
der WM die Nummer
drei im Tor des Senegal.
„Durch ihn ist Italien in
Russland vertreten“,
sagt de Palma lachend.
Gomis hat auch einen
italienischen Pass.

Gemächlich führt de
Palma über das Vereinsgelände von Arces 
Stuttgart, dem italienischen Kultur- und
Sportclub, dem er seit einem halben Jahr-
hundert vorsteht. In Jogginghose und wei-
ßem Trainingsanzug sieht er ein bisschen
aus wie ein Trainer im Ruhestand, ein al-
tersgelassener Signor, der alle Höhen und
Tiefen miterlebt hat.

Auf dem Schotterplatz von Arces wird
schon seit fast zehn Jahren kein Fußball
mehr gespielt. Einst war er die Heimstätte 
der Abteilung Calcio – und auch deren Aus-
hängeschild waren damals die Frauen. „Die
haben es von ganz unten bis in die Regio-
nalliga geschafft“, sagt de Palma. Dann kam

ein Beschluss vom Verband: Die Damen
durften nicht mehr auf Hartplatz spielen. 
Fortan blieben die Kabinen unbenutzt und
verfielen. Seit einiger Zeit wird renoviert,
nächstes Jahr soll der Ball wieder rollen.
Derzeit trainiert noch eine Boule-Truppe 
zwischen den Fußballtoren, ab und zu eine 
aus Exil-Sri-Lankern bestehende Cricket-
mannschaft.

Wer sucht, findet hier reichlich Meta-
phern für den Zustand des italienischen 
Fußballs. In den Hinterräumen des Ver-
eins, neben einer modernen Boccia-Bahn, 
steht auf ausrangierten Tischen und defek-
ten Kühlschränken ein Sammelsurium von
Fußballpokalen. Eine Staubschicht hat sich
auf sie gelegt. Der älteste datiert aus dem
Jahr 1968, als Arces die italienische Baden-

Württemberg-Liga gewann und der dama-
lige Staatspräsident Saragat eine riesige
Trophäe stiftete. Die jüngste Ehrung: ein
unscheinbarer Bronzeaufsteller aus dem 
Jahr 2007. Dritter Platz bei einem Turnier
in Ostfildern. Errungen, natürlich, von den
Frauen. Carmela Cocci, de Palmas Frau und
ebenfalls langjähriges Vorstandsmitglied, 
findet eine weitere Analogie: „Wenn die
Politik durcheinander ist, herrscht auch im
Fußball Chaos“, sagt die Neapolitanerin.
„Die jungen Leute wissen nicht mehr, wo
sie stehen sollen: links, rechts, Mitte?“ An-
dersrum ließe sich behaupten: Die Politik 
eifert dem Fußball nach. Zuletzt blieb der 
Präsidentschaftssitz des italienischen Ver-
bands monatelang vakant. Man konnte sich
auf keinen Kandidaten einigen.

Auf der von Linden gesäumten Terrasse
des Vereinslokals läuft ein WM-Vorrun-
denspiel. Dem Fernsehschirm abgewandt,
kommen Cocci und de Palma ins Erzählen.
Wo sind die besseren Zeiten? Gern erin-
nern sie sich an 2006. Nachdem Italien im 
Halbfinale Gastgeber Deutschland ausge-
schaltet hatte, fuhren die Eheleute zum
Endspiel auf den Schlossplatz. Beim Public
Viewing mit den noch ernüchterten Deut-
schen erlebten sie die dramatische Welt-
meisterkür ihrer Mannschaft im Elfmeter-
schießen. „Erst war alles still“, sagt Cocci,
„aber dann haben wir angefangen zu sin-
gen, und am Ende haben wir mit den Deut-
schen zusammen gefeiert.“

De Palma reist noch weiter durch die
Jahre. Zum „Spiel aller Spiele“, wie er es
nennt. WM 1970 in Mexiko, Italien gegen
Deutschland vor 102 000 Zuschauern im
Aztekenstadion. Bis zur 90. Minute führten
die Italiener mit 1:0. De Palma war 28, ver-
folgte das Spiel in Deutschland gebannt vor
dem Fernseher. Sekunden vor Schluss er-
zielte Karl-Heinz Schnellinger den Aus-
gleich. „Ausgerechnet Schnellinger“, rief 
ARD-Reporter Ernst Huberty – ausgerech-
net der einzige in Italien spielende Deut-
sche. „Dieser Schnellinger!“, stöhnt de Pal-
ma noch heute und nennt ihn in einem
Atemzug mit Diego Maradona: „Den ver-
gisst niemand!“ Am Ende siegte Italien mit
4:3 nach Verlängerung.

2018 wird die deutsch-italienische Riva-
lität jenseits des Platzes ausgetragen wer-
den müssen – spätestens bis zur WM der
Frauen im kommenden Jahr. Unterdessen 
dürften viele der 14 000 Stuttgarter Italie-
ner der deutschen Elf die Daumen drücken.
Und de Palma und Cocci? „Die Besten sol-
len gewinnen“, meint Cocci unverbittert.
De Palma fügt hinzu: „Es wäre toll, wenn
ein Außenseiter es schafft.“ Unwahrschein-
lich, aber Italiener müssen momentan 
träumen können. 

„Vielleicht ja Senegal!“, ruft de Palma
und schüttelt sich vor Lachen. Dann wäre 
Italien doch ein bisschen Weltmeister.

Warum Italien doch bei der WM ist
Fußball Die Italiener aus 
Möhringen brauchen keinen 
Trost. Von Cornelius Dieckmann

Domenico de Palma und Carmela Cocci wissen, was Frauen wert sind. Foto: Lichtgut/Jan Reich

WM 2018

E in Jahr lang haben sich Schüler der
Pestalozzischule in Buenos Aires
mit der Zeit der Militärdiktatur in

Argentinien von 1976 bis 1983 befasst – und
den Auswirkungen der Gewaltherrschaft 
auf Bildung und Musik. Anfang dieser Wo-
che wurden die Ergebnisse im Haus der Ge-
schichte in Stuttgart vorgestellt. Ende
nächster Woche präsentieren Schüler des
Tübinger Wildermuth-Gymnasiums ihre
Ausstellung über die schwierige Erinne-
rung in Deutschland an den Nationalsozia-
lismus in Buenos Aires. Diese Doppelver-
anstaltung ist das erste Schülerprojekt der
vor drei Jahren gegründeten Elisabeth-Kä-
semann-Stiftung.

Elisabeth Käsemann, die ans Wilder-
muth-Gymnasium ging und als Sozial-
arbeiterin in den Armenvierteln der argen-
tinischen Hauptstadt arbeitete, wurde 1977
kurz nach ihrem 30. Geburtstag wie viele
andere Oppositionelle erschossen. Die Stif-
tung, die von Käsemanns Nichte, der Stutt-
garterin Dorothee Weitbrecht geleitet
wird, fördert Projekte, die sich mit autori-
tärer Vergangenheit auseinandersetzen,
und tritt für demokratische Werte und
Menschenrechte ein. Die Demokratie falle
langsam, sagte Weitbrecht auf der Eröff-
nung, nämlich dann, wenn „nur unmittel-
bar Betroffene Einschränkungen wahrneh-
men und nicht die gesamte Gesellschaft“.

Wie groß die Veränderungen an den ar-
gentinischen Schulen waren, als das Militär
die Macht übernahm,
beschreiben die Schü-
ler eindrucksvoll: An
staatlichen Schulen
wurden Bücher verbo-
ten, lange Haare waren
tabu, ein „Prefecto“
leitete einen regelrechten Überwachungs-
apparat. Aber auch die 1934 in der Gegner-
schaft zum Nationalsozialismus gegründe-
te, private deutschsprachige Pestalozzi-
schule konnte sich dem Einfluss der
Machthaber nicht entziehen. 

„Uns wurde immer gesagt, dass die
Schule sich gegen die Militärdiktatur stell-
te, das stimmt so nicht“, sagt die Schülerin
Lara Fernandez Brudny, „sie hat versucht,
sich durchzulavieren.“ Um an Hinter-
grundinformationen zu kommen, studier-
ten die Schüler alte Akten der Schule, sie 
entdeckten aber auch alte Schülerzeit-
schriften, in denen die Entwicklung kri-
tisch beleuchtet wurde. Und sie untersuch-
ten die Rolle von populärer Musik, die zen-
siert wurde. Es gab eine schwarze Liste ver-
botener Lieder.

Als Spiegelbild der argentinischen Prä-
sentation mit dem Titel „Keine Worte“
wird die Ausstellung des Wildermuth-
Gymnasiums in dieser Woche in Tübingen
vorgestellt und am Freitag, 22. Juni, in Bue-
nos Aires im Beisein des deutschen Bot-
schafters offiziell eröffnet. Sie setzt sich
mit dem Umgang im Nachkriegsdeutsch-
land mit der nationalsozialistischen Dikta-
tur auseinander. Als Zeitzeuge schilderte 
Axel Smend, Sohn des von den Nazis hinge-
richteten Widerstandskämpfers und
Wehrmachtoffiziers Günther Smend und
Vorsitzender des Kuratoriums der Stiftung
20. Juli 1944, was er erlebte – beispielswei-
se wie seine Mutter in den 50er Jahren von
einem Lehrer gesagt bekam, dass es ja kein
Wunder sei, dass der Sohn eines Verräters
in der Schule schlechte Noten schreibe.
„Heute ist der Widerstand gegen Hitler 
aber verortet in den Köpfen, nicht in allen,
aber wer will das schon erwarten“, sagte der
74-Jährige gelassen. Beeindruckende Wor-
te in einer beeindruckenden Schüleraus-
stellung, die zeigen, dass Menschenrechte
und Demokratie nicht selbstverständlich 
sind. Schade nur, dass auf die Anfrage der
Käsemann-Stiftung, die Ausstellung zu be-
suchen, offenbar keine einzige Stuttgarter
Schule antwortete. dud

Bildung Argentinische und 
deutsche Schüler befassen sich 
mit Diktaturen in ihren Ländern.

Wenn Freiheit 
keine 
Worte hat

An Schulen 
wurden 
Bücher 
verboten.


